Köbler, Gerhard, Lateinisch-germanistisches Wörterbuch, 3. A., 2006

Vorwort

A.  Die Griechen haben bekanntlich den wesentlichen Grund für die abendländische Geistesgeschichte gelegt. Insbesondere der Platonschüler Aristoteles (384-322 v. Chr.) hat sich durch zahlreiche Schriften auf den verschiedensten Denkgebieten außerordentlich verdient gemacht. In seiner Nachfolge haben dann bereits die Sophisten von ™gkÚklia paideÚmata (enkyklia paideumata) als den dem Freien anstehenden, keine schwere Handarbeit erfordernden Studien gesprochen. 

Über die in diesem Zusammenhang entstandenen bereits ursprünglich griechischen Schriften hinaus ist das Griechische als wichtige Verkehrssprache auch insofern für das Abendland von Bedeutung geworden, als seit der ersten Hälfte des dritten vorchristlichen Jahrhunderts das hellenistische Diasporajudentum in Unterägypten damit begann, die hebräischen religiösen Schriften in das Griechische zu übertragen. Ihr im Laufe von fast zwei Jahrhunderten entstandenes Ergebnis ist die Septuaginta genannte griechische Fassung des Alten Testamens, die nach einer Briefstelle von der letzten vorchristlichen Jahrhundertwende ihren Namen davon hat, dass 72 jüdische Gelehrte in 27 Tagen für Ptolemäus II. Philadelphos (285-247 v. Chr.) die fünf Bücher Mose übersetzt haben. Zu dieser griechischen Übersetzung kamen im ersten und zweiten nachchristlichen Jahrhundert dann die bereits ursprünglich griechischen Bücher des Neuen Testamentes hinzu.

Bereits im Jahre 338 v. Chr. war allerdings Griechenland durch Philipp II. von Makedonien erobert worden. Die Makedonier ihrerseits erlagen zwischen 197 und 168 v. Chr. den Römern. Damit gelangte Griechenland unter die römische Herrschaft. 

Diese politische Entwicklung hatte auch eine kulturelle Begegnung beider Völker zur Folge. Griechisches Gedankengut wurde in Rom in nicht unbeachtlichem Maße aufgenommen. Insbesondere der Staatsmann, Redner und Schriftsteller Marcus Tullius Cicero (106-43 v. Chr.) hat als »zweiter Vater« des Abendlandes den Römern das griechische Denken vermittelt und damit den Fortbestand der dann lateinisch artes liberales genannten Studien auch über das politische Ende des antiken Griechenland gesichert. 

In Parallele hierzu ist die griechische Fassung der jüdisch-christlichen Religionsschriften seit der zweiten Hälfte des zweiten nachchristlichen Jahrhunderts in das Lateinische übertragen worden. Diese Vetus Latina genannte Übersetzung ist dann von dem Kirchenvater Hieronymus (347-419 n. Chr.) nach dem griechischen und teilweise auch nach dem hebräischen Text revidiert worden (382-406). Dieses Werk hat als sogenannte Vulgata weiteste Verbreitung gefunden. Das römische Weltreich ist schließlich in seinem westlichen Teil im Jahre 476 n. Chr. von den Stämmen der Germanen, mit denen es sich seit Jahrhunderten in Konfrontationen unterschiedlicher Intensität verwickelt hatte, vernichtet worden. An seine Stelle traten weitgehend die Reiche einzelner Nachfolgevölker der Germanen. Von diesen ist es insbesondere den Franken gelungen, rasch und dauerhaft umfangreiche Gebiete unter ihre Herrschaft zu bringen. 

Mit dieser weiteren politischen Machtverschiebung stellte sich auch die Frage geistiger Beeinflussung erneut. Sie ist bekanntlich dahingehend gelöst worden, dass die Nachfolgevölker der Germanen das antik-christliche Erbe in einem Jahrhunderte währenden Vorgang in weitem Umfang übernommen haben. Im Vergleich zum Lateinischen spielte dabei die griechische Sprache nur noch eine recht bescheidene Rolle. 

Dieser Vorgang der Aufnahme des antik-christlichen Gedankengutes erfolgte aber gleichwohl zweisprachig. Zum einen wurde das antik-christliche Latein von einigen, die dazu willens und fähig waren, erlernt und weitergeführt. Zum anderen wurde aber das antik-christliche Gedankengut auch in die jeweiligen Volkssprachen eingebracht.

Hinsichtlich der Art des Einflusses der einen auf die andere Sprache ist dabei im einzelnen allgemein zwischen verschiedenen Möglichkeiten zu unterscheiden. Wird ein fremdes Wort formal unverändert oder kaum verändert übernommen, spricht man von Fremdwort (z. B. Bluejeans, Pommes frites im Neuhochdeutschen). Wird ein fremdes Wort zwar formal übernommen, dabei aber der aufnehmenden Sprache angeglichen, so wird es als Lehnwort bezeichnet (z. B. Engel, Fenster).

Über diese allgemein bekannten Erscheinungen hinaus gibt es aber auch Einflussmöglichkeiten, bei denen das fremde Wort lautlich nicht mehr sichtbar ist, gleichwohl aber die aufnehmende Sprache verändert. Hierher gehört zunächst die Lehnübersetzung (z. B. lat. paeninsula, nhd. Halbinsel). Nur den äußeren Anstoß zur freien neuen Wortbildung aus einheimischem Material gibt ein fremdes Wort bei der Lehnschöpfung (z. B. lat. homilia, ahd. tagasprahha). Formal überhaupt nicht mehr erkennbar ist die bloße Beeinflussung der Bedeutung des einheimischen Wortes, da sie den Lautkörper überhaupt nicht berührt (z. B. erhält das germanische Wort *gudaz erst unter dem Einfluss der christlichen Religion den Inhalt Gott im Sinne der christlichen Lehre).

Die Zweisprachigkeit diese erregenden und faszinierenden Vorganges hat schon für die damalige Zeit gewisse Schwierigkeiten gebracht. Als Schreibsprache setzte sich nämlich rasch und für lange Zeit fast ausschließlich das Lateinische durch. Damit trat die Überlieferung von selbst in eine relative Distanz zur Wirklichkeit, weil diese - wenn man vom inneren Bereich der christlichen Kirche absieht - weitgehend in der Nationalsprache verlief.

Diese Problematik hat sich in der modernen Wissenschaftsgeschichte fortgesetzt, wenn nicht sogar vertieft. Das Latein ist wissenschaftlicher Gegenstand der klassischen Altertumswissenschaften. Die Sprachen der Nachfolgevölker der Germanen, die im Gegensatz zur fast allgemein gepflogenen Übung nicht als germanisch bezeichnet werden können, weil die Germanen mit der Völkerwanderung sich zu selbständigen Einzelvölkern auseinanderentwickeln, sind dagegen Objekt der Germanistik, sodass von Ausnahmen im Tatsächlichen mit zunehmender Spezialisierung der Einzeldisziplinen fast von selbst eine wachsende Verkennung der zwischensprachlichen Einwirkungen eintritt. 

B.  Betrachtet man in diesen Beziehungen die einzelnen Sprachen der Nachfolgevölker der Germanen - d. h. die einzelnen germanischen bzw. germanistischen Sprachen -, so lässt sich zunächst von folgender Übersicht ausgehen

Indogermanisch

Urgermanisch (1. Jt. v. Chr.) (Urgemeingermanisch)

Frühgermanisch (um Chr. Geb.) (Gemeingermanisch)



Spätgemeingermanisch (4. Jh.)
Gotisch (ab. 4. Jh.)



(West- [bzw. Süd-]germanisch) (ab. 5. Jh.)

(Nordgermanisch)


Althoch
Altnieder
Altfriesisch
Altenglisch
Altnordisch

deutsch
deutsch
(ab 11. Jh.)
(ab 7. Jh.)
(ab 11. Jh.)

(ab. 8. Jh.)
(ab 8. Jh.)


Altniederfränkisch

Altsächsisch

I.  Bei der Einzelbetrachtung ist am ehesten mit dem Gotischen zu beginnen. Am nächsten stehen ihm das Gepidische, Burgundische, Rugische, Vandalische und vielleicht auch das Skirische und Bastarnische, die allesamt freilich nur eine ganz bescheidene Überlieferung aufweisen. Sie bilden mit dem Gotischen das Ostgermanische, das dem Nordgermanischen und Westgermanischen (bzw. Südgermanischen) gegenübersteht. 

Das Gotische ist die Sprache der vielleicht aus Südskandinavien stammenden, erstmals im letzten vorchristlichen Jahrhundert erwähnten Goten, deren Name mit *geutan »gießen« verbunden wird. Sie ziehen über den Oder-Weichsel-Raum bis zum dritten Jahrhundert an das Schwarze Meer, mit der Völkerwanderung dann nach Italien, Südgallien und Spanien. Letzte Reste der Goten sind auf der Krim noch im 16. Jahrhundert vorhanden.

Eingeteilt werden die Goten in Westgoten und Ostgoten. Der Westgoten gehört ursprünglich allerdings als Visigothi zu idg. *øesu‑ »gut«. Teilweise werden die Westgoten auch als Tervingi (*terwæn »Kienholz, Kiefernwald«), die Ostgoten als Greutungi (*greuta- »Grieß, Geröll«) bezeichnet.

Das Gotische ist insbesondere durch die Reste der westgotischen Bibelübersetzung des von einem gotischen Vater und einer griechisch-kappadokischen Mutter geborenen Missionsbischofs Ulfila (*wulfila »Wölflein«) (311?-382?) in 6 (bzw. 7) Kodizes (Codex Argenteus, Codex Carolinus, Codex Ambrosianus A, B, C, D, Gießener Fragment) überliefert, der nicht nur zahlreiche verlorene griechische, lateinische und gotische Traktate verfasste sondern auch die gesamte Bibel - ausgenommen die Bücher der Könige - aus dem Griechische - genaue Vorlage unbekannt - in das Gotische übertragen haben soll. Zu diesen Resten der Bibelübersetzung, die vor allem die Evangelien und die Paulinischen Briefe betreffen, kommen noch die seit Massmann sogenannten Skereins (Erläuterungen zu einigen Stellen der Evangelien, 6. Jh., Codex Ambrosianus E), zwei gotische Alphabete und einige gotische Wörter der Salzburg-Wiener-Alkuin-Handschrift, einige Randbemerkungen einer Veroneser Handschrift, Reste eines gotischen Festkalenders, einige gotische Wendungen in zwei lateinischen Verkaufsurkunden, wenige gotische Wörter in den conviviis barbaris, eine größere Zahl von Personennamen in antiken Urkunden sowie in mittelalterlichen spanisch-portugiesischen Urkunden, wenige (2) gotische Runeninschriften sowie 58 (nach Marchand 86) zwischen 1560 und 1562 von Ogier Ghiselin von Busbecq in Konstantinopel aufgezeichnete krimgotische Wörter. Außerdem lassen sich verschiedene ostgermanische Wörter als Relikte aus den späteren (romanischen) Sprachen der ostgermanischen Siedlungsgebiete erschließen. 

Das Gotische enthält einige ältere Entlehnungen aus dem Keltischen und anderen Sprachen (paida). Dazu kommen jüngere Lehnwörter aus dem Keltischen, Lateinischen und Griechischen sowie auch einige Lehnübersetzungen und Lehnbedeutungen aus diesen Sprachen. Umgekehrt hat das Gotische das Finnisch-Lappische und das Baltische beeinflusst.

Die gotische Schrift beruht auf dem griechischen Alphabet. Die gotischen Buchstaben gehen großteils auf den griechischen Buchstaben zurück. Insgesamt gilt das Gotische als sehr klare und einfache Sprache.

Wissenschaftlich ediert sind die wichtigsten gotischen Denkmäler von Streitberg, dessen Ausgabe freilich inzwischen unvollständig geworden ist. Der Wortschatz ist recht umfassend von Gabelentz/Loebe und Schulze erfasst, doch stammen beide Werke noch aus der Zeit vor der Mitte des 19. Jahrhunderts. Das demgegenüber auf einem neueren wissenschaftlichen Stand befindliche Wörterbuch Streitbergs verzichtet auf Vollständigkeit der Belege.

Das Wörterbuch Holthausens bezieht zwar zahlreiche aus Namen und späteren Sprachen erschlossene Wörter ein, gibt aber überhaupt keine Belege. Der wohl hinsichtlich der derzeit bekannten gotischen Überlieferung i. e. S. vollständige Index von Tollenaere-Jones ordnet computermäßig nach der bloßen Wortgestalt und lässt daher den Benutzer darüber völlig im unklaren, welche belegte Form zu welchem normalisierten Ansatz gehört. Als Besonderheiten erwähnenswert sind das griechisch-gotische Lexikon Puryears zum Neuen Testament und das neuhochdeutsch-gotische Verzeichnis Frieses. 
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II.  Für das Althochdeutsche (Altbayerische, Altalemannische, Altrheinfränkische, Altostfränkische, Altmittelfränkische, Altthüringische, Langobardische), das nach vereinzelten älteren Runeninschriften und sich zunehmend mehrenden Namen sowie wohl auch verschiedenen Einzelwörtern in lateinischen Texten kurz nach der Mitte des 8. Jahrhunderts deutlicher hervortritt, lassen sich bis zur Mitte des 11. Jahrhunderts rund 70 mehr oder weniger lange geschlossene Texte sowie vielleicht 150000 Glossen mit mehr als 30000 verschiedenen Wörtern in mehr als 1000 lateinischen Handschriften vermuten. 

Von den geschlossenen Texten betreffen zahlenmäßig etwa zwei Drittel geistliche Angelegenheiten (Beichten, Gebete, Gelöbnisse, Segen, Bibelübersetzungen) und beruhen weitgehend auf lateinischen Vorlagen. Auf sie alle kann an dieser Stelle im einzelnen nicht eingegangen werden. Lediglich die wichtigsten sollen kurz hervorgehoben werden.

Zeitlich am Beginn steht dabei der althochdeutsche Isidor. Er überträgt vielleicht um 770 in Lothringen oder am Könighof Kapitel II, 2-IX, 12 des Traktates »De fide catholica ex veteri et novo testamento« des Isidor von Sevilla (gestorben 636). Die verhältnismäßig freie Wiedergabe der Vorlage gilt als gut gelungen.

Vielleicht noch vom Ende des achten Jahrhunderts und ebenfalls aus Lothringen oder vom Königshof stammen die als Mondseer Fragmente bekannt gewordenen Teile einer Übersetzung des Matthaeusevangeliums (genaue lateinische Vorlage unbekannt), der Abhandlung »De vocatione gentium« des Schlusses eines nicht weiter bekannten predigtartigen Textes, der Predigt LXXVI des Augustinus und des Anfanges des Traktates »De fide catholica«. Ihre Vorlage ist vermutlich mit Bischof Hildebold von Köln nach Mondsee gelangt. Umstritten ist, ob ihr Autor mit dem Verfasser des althochdeutschen Isidor identisch ist.

Kurz nach 800 entstand wohl in Sankt Gallen die ab Kapitel 15 unvollständiger werdende altalemannische Interlinearversion der Mönchsregel des Benedikt von Nursia (490-547?), deren genaue lateinische Vorlage ebenfalls zweifelhaft ist. Sie geht schematisch Wort für Wort vor. Lediglich eingestreute Bibelzitate werden freier übersetzt.

Gegen 830 übersetzen mehrere namentlich nicht bekannte Bearbeiter in Fulda, die aus dem 2. Jahrhundert stammende Evangelienharmonie des Syrers Tatian, welche in der Mitte des 6. Jahrhunderts von Abt Viktor von Capua neu bearbeitet worden war. Der Übersetzung liegt nach neuerer Ansicht doch der beigegebene lateinische Text zugrunde. Die Arbeit folgt der Vorlage relativ eng. 

Um 870 verfasst der Weißenburger Mönch Otfrid eine endreimende Evangeliendichtung, die vor allem die Evanglienharmonie des Tatian und Evangelienkommentare des Alkuin, Beda und Hrabanus Maurus verwendet. Sie umfasst rund 7400 Langzeilen mit mehr als 60000 Wörtern. Ihre Quellen werden vor allem im mittleren Teil ziemlich frei genutzt, lassen sich aber im großen und ganzen doch recht gut wiedererkennen. 

Das umfangreichste althochdeutsche Material schließlich stammt von dem Sankt Gallener Mönch Notker dem Deutschen, der um die Jahrtausendwende in Sankt Gallen wirkte. Er übertrug vor allem die berühmte Schrift des Anicius Manlius Boethius (480-524) »De consolatione philosophiae«, die auf Aristoteles fußende Schrift »De interpretatione« desselben Verfassers, Teile des von Martianus Capella zu Beginn des 5. Jahrhunderts geschaffenen Enzyklopädie der artes liberales (De nuptiis Philologiae et Mercurii), den Traktat De musica, den Psalter sowie verschiedene weitere Werke, deren Übersetzung jedoch verloren gegangen ist (Principia arithmeticae, Catos Disticha, Vergils Bucolica, Terenz' Andria, Gregors des Großen Moralia in Hiob). Außerdem befasste er sich in lateinischen Schriften mit Rhetorik und Logik.

Notkers Übersetzungen gelten als Meisterleistungen des Althochdeutschen. Sein überlieferter Wortschatz umfasst etwa 7800 althochdeutsche Wörter. Darunter finden sich viele anspruchsvolle Neuschöpfungen.

Die neben den geschlossenen Texten stehenden althochdeutschen Glossen sind noch stärker als die geschlossenen Texte den lateinischen Texten zugehörig, will doch die althochdeutsche Glossse fast ausnahmslos lateinisches Wortgut erklären. In sich sind die Glossaturen verschieden umfangreich. Neben verstreuten Einzelglossen finden sich auch verschiedenen umfangreichere Glossenapparate.

Zu ihnen gehört in erster Linie das sogenannten Abrogansglossar, das vielleicht um 765 im Umkreis des Freisinger Bischofs Arbeo als recht wörtliche Wiedergabe eines lateinisch-lateinischen Synonymenlexikons entstanden ist und um 790 eine bessernde Bearbeitung erfahren hat. Recht umfangreich ist auch die Glossierung des sogenannten Summarium Heinrici. Dieses Werk wird meist in den Anfang des 11. Jahrhunderts gesetzt (und kann vielleicht einem Heinrich von Lorsch zugeschrieben werden).

Sachlich befasst sich fast die Hälfte der Glossen mit der Bibel, recht umfänglich sind aber auch die Glossaturen zu den Canones, zu Gregor dem Großen, zu Prudentius und zu den Heiligenleben. Glossiert werden außerdem heidnische Schriftsteller wie Horaz, Sallust, Terenz und Vergil.

Ediert sind die wichtigsten althochdeutschen Quellen in den Werken von Steinmeyer, Piper bzw. Sehrt-Starck-King-Tax, Sievers, Hench, Eggers, Erdmann sowie Steinmeyer/Sievers. Wörterbuchmäßig ist die Erfassung noch unbefriedigend. Das für seine Zeit vorbildliche Werk Graffs ist von Inhalt und Form her veraltet.

Das aufgrund der Arbeiten Steinmeyers von Karg-Gasterstädt und anderen herausgegebene große althochdeutsche Wörterbuch hat erst die Hälfte des Alphabetes bearbeitet und wird kaum in der nächsten Forschergeneration zu Ende geführt sein. Das Wörterbuch Schützeichels enthält weder Einzelbelege noch - scheinbar - normalisierte Ansätze, obwohl in jedem alphabetisch geordneten Wörterbuch hinter der Einordnung der Wörter naturgemäß gedachte Normalformen stehen. Am wertvollsten ist noch der von Starck/Wells edierte Wortindex zu den Glossen, der diese erst wirklich verwertbar macht, jedoch althochdeutsch und altniederdeutsch nicht streng scheidet. Im übrigen sind besonders die Wörterbücher Eggers' (Isidor), Heffners (Kleinere althochdeutsche Sprachdenkmäler), Sieverss und Köhlers (Tatian), Pipers (Otfrid) sowie Sehrts und Legners (Notker) wertvoll. Sie lassen insgesamt auf einen althochdeutschen Wortschatz von vielleicht 30000 Wörtern schließen. Die althochdeutschen Wörter innerhalb lateinischer Texte, vor allem innerhalb von Urkunden, sind noch nicht systematisch erfasst. 
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III.  Das Altniederdeutsche gliedert sich in das Altsächsische und das Altniederfränkische bzw. Altniederländische - sowie das Altwestfränkische -, denen im Gegensatz zum Althochdeutschen die zweite sogenannte althochdeutsche Lautverschiebung fehlt. Davon setzt das Altsächsische am Ende des 8. Jahrhunderts ein und reicht etwa bis zum 12. Jahrhundert, in dem es ins Mittelniederdeutsche übergeht. Auch das Altsächsische ist sowohl durch geschlossene Texte als auch durch Glossen überliefert.

Von den etwa ein Dutzend umfassenden geschlossenen Texten ist vor allem die vielleicht um 830 an einem nicht sicher feststellbaren Ort auf der Grundlage der Evangelienharmonie des Syrers Tatian (170 n. Chr.) entstandene, nicht ganz vollständig überlieferte Stabreimdichtung Heliand hervorzuheben, die rund 6000 Verse mit je 8 bis 9 Wörtern umfasst, sodass ihr Gesamtumfang mehr als 50000 Wörter beträgt. Umfangreicher sind dagegen nur wenige Heberegister, die zugleich auch keine unmittelbare lateinische Vorlage erkennen lassen, sowie Fragmente einer Genesis, einer Psalmenübersetzung, einer Psalmenauslegung, einer Predigt und eines Beichtspiegels. Altsächsische Glossen finden sich außerdem in etwa 45 Handschriften, in denen sie aber teilweise kaum unterscheidbar mit althochdeutschen Glossen vermischt sind. Insgesamt lässt sich die Zahl der so überlieferten oder aus Namen erschlossenen und durch lateinische Quellen belegten altsächsischen, weitgehend Lateinisches übersetzenden Wörter auf mehr als 6000 schätzen.

Das Altniederfränkische ist lediglich durch Fragmente einer im 9. Jahrhundert nach altmittelfränkischer Vorlage geschaffenen Übersetzung der Psalmen, die teilweise nur noch durch frühneuzeitliche Auszüge (Exzerpte) einzelner Wörter (Glossen) erhalten geblieben ist, die altniederfränkische Paraphrase des Hohen Liedes durch Williram von Eberserg sowie durch wenige weitere Glossen, deren Zurechnung zum Altniederfränkischen oder Altsächsischen streitig ist, überliefert. Sein dadurch bezeugter Lateinisches übersetzender Wortschatz lässt sich auf etwa 1500 Wörter berechnen.

Mit dem Altsächsischen und dem Altniederfränkischen gemeinsam ist das Fehlen der sogenannten althochdeutschen Lautverschiebung auch einer Reihe von Wörtern, die vorwiegend innerhalb lateinischer Texte der merowingisch-karolingischen Zeit erhalten ist bzw. aus den romanischen Sprachen für diese Zeit erschlossen werden kann. Ihre Überlieferung und ihre Zuordnung sind im Einzelfall recht problematisch und schwierig. Immerhin beträgt die Zahl der so gewinnbaren (altwestfränkischen) Wörter etwa 1000.

Ediert ist das altsächsische Material vor allem durch Sievers, Behaghel und Wadstein, das altniederfränkische durch van Helten und Quak und Sanders. Hinsichtlich der Wörterbücher lässt sich für das Altsächsische vor allem auf das Wörterbuch Holthausens verweisen, das zwar auch Namen verwertet, jedoch keine Belege enthält. Für den Heliand ist dieser Mangel durch das seinerzeit vollständige Wörterbuch Sehrts beseitigt, doch ist dieses durch die Auffindung einer weiteren fragmentarischen Heliandhandschrift und eines weiteren Heliandhandschriftenfragmentes unvollständig geworden. Den von ihm edierten kleineren altsächsischen Sprachdenkmälern hat Wadstein ein fast vollständiges Wörterbuch beigegeben. Die altniederfränkischen Psalmenfragmente sind durch van Helten, Quak und Sanders erschlossen, doch verzichten beide auf durchgehende Angabe von Normalformen.
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IV.  Das Altfriesische ist die Sprache der durch Plinius im ersten nachchristlichen Jahrhundert erstmals erwähnten Friesen. Ihr Gebiet wird vom Ende des 7. Jahrhunderts an in das fränkische Reich eingegliedert. Wohl um 800 findet eine möglicherweise nur vorbereitende Aufzeichnung des friesischen Rechts statt. Sie enthält einige wenige friesische Wörter und Eigennamen, welche zu den wenigen in den historischen Quellen enthaltenden friesischen Namen hinzutreten. Das Gebiet dieses sogenannten Urfriesischen reicht von der Schelde bis zur Weser.

Im 9. Jahrhundert beginnt dann die bis etwa 1550 reichende Periode des Altfriesischen, in welcher die Friesen nach Norden und Osten ausgreifen, aber im Westen und auch im Osten an Boden verlieren, sodass schließlich im Bereich des alten Siedlungsgebietes allein in Mittelfriesland westlich von Lauwers/Laubach das Friesische als Volkssprache erhalten bleibt.

Die Quellen des Altfriesischen betreffen vorwiegend das Recht, wobei einzelne Texte auch in einer lateinischen Fassung erhalten sind. Die überlieferten Handschriften setzen auf breiter Basis erst am Ende des 13. Jahrhunderts ein, doch wird die Entstehung einzelner Texte verschiedentlich bis in das 11. Jahrhundert zurückdatiert. Die Unterschiedlichkeit zweier Gruppen von Handschriften wird teils mit regionalen Verschiedenheiten, teils mit einer chronologischen Abfolge erklärt.

Ediert sind die wichtigsten Texte zusammenfassend von Richthofen, dessen seinerzeit vorbildliches Werk zunehmend durch moderne Einzelpublikationen abgelöst wird. Als Wörterbuch ist das seinerzeit ebenfalls mustergültige Werk Richthofens bisher nicht zureichend ersetzt, wenn auch Holthausens Wörterbuch manches bessert und ergänzt. Es enthält aber keinerlei Belege. Ein umfassendes altfriesisches Wörterbuch wird vermutlich noch längere Zeit auf sich warten lassen. Der bisher in Wörterbüchern dargestellte Wortschatz umfasst vielleicht 7500 Wörter.
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V.  Das Altenglische ist die Sprache der germanischstämmigen Bewohner Englands von der Zeit der Besiedlung um 450 n. Chr. bis zum allmählichen Übergang ins Mittelenglische zwischen 1050 und 1150. Es gliedert sich in das im Norden gesprochene Nordhumbrisch, das in der Mitte verwandte Mercisch, die beide zusammen das Anglische bilden, das im Süden verbreitete Sächsische mit dem Westsächsischen als Hauptvertreter, und das im Südosten gebrauchte jütische Kentisch.

Innerhalb des Altenglischen sind vor allem durch vier um die erste nachchristliche Jahrtausendwende geschriebene Sammelhandschriften zahlreiche poetische Denkmäler überliefert, die rund 30000 Stabreimzeilen (mit vielleicht 300000 Wortformen) umfassen und nur zu einem Teil christlich geprägt sind. Sie lassen sich zeitlich nur schwer einordnen. Das bekannteste dieser Werke ist der westsächsische Beowulf, der noch in die erste Hälfte des 8. Jahrhunderts gehören könnte. Ihm gehen vielleicht aber schon als älteste altenglische Buchepen die christlichen Texte Genesis A und Exodus voraus. Die aus spätangelsächsischer Zeit erhaltene reiche Prosa geht vor allem auf die Tätigkeit Alfreds des Großen (871-900) zurück. Ihm voraus geht zunächst die bis ins 7. Jahrhunderts zurückreichende Aufzeichnung von Rechtstexten, die von Anfang an in der Volkssprache erfolgt. Wenig später erscheinen altenglische Urkunden über Rechtsgeschäfte. Noch im 8. Jahrhundert finden sich die ersten altmercischen Glossen, zu Beginn des 9. Jahrhunderts die ebenfalls altmercische Interlinearversion des (Vespasian-)Psalters. Unter König Alfred erfolgt dann im Altwestsächsischen eine Übersetzung der Cura pastorialis Gregors des Großen (540-604), der Soliloquien des Augustinus (354-430), der De consolatione philosophiae des Boethius (480-524), der Metra des Boethius, der Weltchronik des Orosius (Anf. 5. Jh.), der Kirchengeschichte Bedas (672-735) und der Disticha Catonis. Aus nachalfredischer Zeit stammen vor allem Übersetzungen der Benediktinerregel, der Institutiones Grammaticae Priscians, große Teile des Alten Testamentes, der Evangelien (altnordhumbrische Lindisfarne Gospels, Rushwortmanuskripte) sowie verschiedene Predigten (u. a. Blickling Homilien).

Hinzuweisen ist daneben auf die reiche Namensüberlieferung sowie auf verschiedene Runeninschriften. Die Edition der altenglischen Denkmäler ist weit verstreut erfolgt und noch nicht abgeschlossen. Eine Zusammenfassung der ältesten - voralfredischen - Texte bietet Sweet, eine Zusammenfassung der poetischen Werke geben Grein, Krapp und Dobbie, eine Zusammenfassung der Urkunden Kemble, Thorpe und Robertson. Um Vereinigung wenigstens in einer Reihe bemühen sich die Bände der Early English Text Society.

Das führende altenglische Wörterbuch stammt von Bosworth-Toller, ist aber trotz späterer Ergänzungen (Supplement, Additions, Corrections) nicht vollständig. Das insofern bessere Wörterbuch Halls ist allerdings trotz einer späteren Ergänzung ebenfalls nicht erschöpfend, vernachlässigt lateinische Lemmata und verzeichnet die Quellen nur global. Sein Wortschatz lässt sich auf mehr als 40000 Wörter schätzen. Holthausens etymologisches Wörterbuch bietet deutsche Bedeutungsangaben, ist jedoch auf den Grundwortschatz beschränkt. Greins Wörterbuch erfasst nur die poetischen Denkmäler. 
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Ein unveröffentlichtes Manuskript der Übersetzungsgleichungen zu Bedas Kirchengeschichte ist mir freundlicherweise von Jens Freitag zur Verfügung gestellt worden.

VI.  Das Altnordische ist die zwischen dem 7./8. Jahrhundert und der frühen Neuzeit liegende Sprachstufe der neunordischen Sprachen Dänisch, Schwedisch, Norwegisch, Isländisch und Faröisch. Ihm geht das durch etwa 200 - in Umfang und Inhalt bescheidene, in Lesbarkeit und Deutlichkeit problematische - Runeninschriften belegte Urnordische voraus. Zwischen 800 und 1000 sondert sich allmählich das Altostnordische (Schwedisch, Dänisch) von Altwestnordischen (Norwegisch, Isländisch, Faröisch).

Die Quellen des Altnordischen sind mannigfaltig und umfangreich. Den Beginn bilden zahlreiche, lexikographisch noch unzureichend erfasste Runeninschriften. Neben ihnen steht bald die durch Handschriften vom Ende des 12. Jahrhunderts an aufgezeichnete, vielleicht bis in das 9. Jahrhundert zurückreichende weitgehend isländische Dichtung in Stabreimen. Die älteste Dichtung ist erhalten in den anonymen stabreimenden Liedern der Edda, die Gestalten der Götter- und Heldensagen behandeln. Die überlieferte Handschrift der sogenannten älteren Edda mit ihren 29 Gedichten stammt dabei von etwa 1270. Neben der Edda stehen die Dichtungen von mehr als 250 namentlich bekannten Skalden aus dem 9. bis 14. Jahrhundert, welche sich meist mit historischen Begebenheiten befassen. Ihre Regeln fasst Snorri Sturluson in der sogenannten jüngeren Edda zusammen. Das altnordische Prosaschrifttum ist in erster Linie (isländische) Sagadichtung (Isländersagen-Stoffe der Zeit zwischen 930 und 1030, Königssagen, Vorzeitsagen), die sich sowohl mit Heiligen als auch mit weltlichen Helden befasst. Im 13. Jahrhundert werden Ritterromane aus dem Französischen übersetzt. 

Umfangreich sind daneben auch die verschiedenen altnordischen Rechtsaufzeichnungen. Von ihnen betreffen die isländischen Grágás (ca. 125000 Wörter) -, deren Anfänge in die Jahre 1117/1118 und deren überlieferte Form in die Mitte des 13. Jahrhunderts (1255, 1265) fallen -, Gulathingslög (ca. 45000 Wörter) ([1100-]1250, Westnorwegen), Frostuthingslög (ca. 48000 Wörter) ([1100-]1260/69, Gebiet um den Trondheimfjord), Borgarthingsrecht (ca. 9000 Wörter) und Eidsivathingsrechts (13. Jh.) (ca. 10000 Wörter), Ost- und Südostnorwegen sowie Magnus Hakonarsons Landslög (ca. 45000 Wörter, 1274, ganz Norwegen). Aus Schweden stammen vor allem das ältere Westgötenrecht (ca. 14000 Wörter) (1200), das jüngere Westgötenrecht (ca. 18000 Wörter) (Ende 13. Jh.), das Ostgötenrecht (ca. 42000 Wörter) (1290), das upländische Recht (ca. 44000 Wörter) (1296) sowie Södermannalagen (ca. 38000 Wörter) (1300/1327). 

Zum altnordischen Wortschatz sind verschiedene Wörterbücher erschienen, von denen jedoch kein einziges den Wortschatz vollständig erfasst. Lateinisch-altnordische Übersetzungsgleichungen finden sich in geringer Zahl bei Salveson, weitere hat Arendt Quak aus den Heilagra Manna Sögur zur Verfügung gestellt. 
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C.  Aus den kurzen Überblicken über die einzelnen germanistischen Sprachen ergibt sich, dass die Lexikographie noch in keinem einzigen Fall einen ausreichenden Stand erreicht hat. Dies gilt sowohl für die lateinischen als auch die volkssprachlichen Quellen. Auch deren Verhältnis zueinander ist bislang unzureichend erfasst.

Dies hat mich selbst schon seit meiner ersten Beschäftigung mit den Quellen dazu angeregt, zur Verbesserung der Forschungssituation beizutragen. Für die lateinischen Quellen ist dies bisher durch die Edition von Wörterverzeichnissen zu so wichtigen Quellen wie den lateinischen Leges der Nachfolgevölker der Germanen, den merowingischen Konzilien oder den merowingischen Diplomen geschehen. Für die volkssprachlichen Quellen versucht eine Reihe streng alphabetisch geordneter neuhochdeutscher-germanistischer bzw. germanistisch-neuhochdeutscher Wörterbücher einen erleichterten Zugang zu schaffen, wobei inzwischen außer dem Indogermanischen und dem Germanischen das Gotische, das Althochdeutsche, das Altniederdeutsche, das Altfriesische, das Altenglische und das Altnordische erfasst sind. Die Beziehung zwischen lateinischer Sprache und germanistischer Volkssprache, der für die Erhellung sowohl des frühmittelalterlichen Lateins wie auch der frühmittelalterlichen germanistischen Sprachen größte Bedeutung zukommt, ist durch zahlreiche Verzeichnisse zu gotischen, althochdeutschen, altniederdeutschen, altenglischen und altfriesischen Texten besser zugänglich und verständlich gemacht worden.

Das lateinisch-germanistische Lexikon bemüht sich um eine erste einfache Zusammenfassung dieser Ergebnisse - sowie einzelner weiterer Belege besonders genannter Autoren für das Altenglische und das Altnordische.

Dieses neuartige Vorhaben eines lateinische germanistischen Lexikons hat, trotz gelegentlicher, wenig fundierter Angriffe einzelner Philologen, auf die ich im Vorwort der ersten Auflage näher eingegangen bin, national wie international so großes Interesse gefunden, dass die erste Auflage rasch vergriffen wurde. Da eine zweite, technische Mängel bessernde Fassung in absehbarer Zeit nicht fertigzustellen war, bot sich daher zunächst die Herstellung einer zweiten, bis auf das Vorwort im wesentlichen unveränderten Auflage an. Sie ist nunmehr unter gewissen Erweiterungen in eine dritte, maschinell lesbare Auflage überführt.

Erfasst sind rund 18200 lateinische Lemmata und etwa 12500 lateinische Redewendungen, für die das Lexikon auf jeweils einen Blick zeigt, mit welchen Interpretamenten sie in den jeweils ältesten Sprachstufen der germanistischen Einzelsprachen gleichgesetzt werden. Der beachtliche Zahl der - in der Auswahl durch die Vorlagen bestimmten - Lemmata entsprechen die mehr als 100000 Interpretamente. Diese dürften auf einer Grundlage von vielleicht einer halben Million Belegen beruhen. 

Schon die vielfach mittellateinischen Lemmata dürften dem Benutzer in manchen Fällen nicht ohne weiteres verständlich sein. Noch mehr gilt dies für die Interpretamente. Deswegen sind die Interpretamente in dieser Auflage im Normalfall mit Bedeutungsangaben versehen worden, wodurch sich der Umfang etwa versechsfacht hat. 

Innsbruck, den 15. 12. 2006
Gerhard Köbler
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